
Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 28. April.

die Stadt Lützen beſtätigt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 24. April 1877.

Bekanntmachungen.
Der Beigeordnete Guſtav Elſner zu Lützen iſt auf die Zeit vom 13. April 1877 bis dahin 1880 als ſtellvertretender Schiedsmann für

Der Königliche Landrath.
J. A. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmachung- Der auf
Sonnabend den 28. d. Pormittags 10 Ahr,

im Rathhausſaale anderaumte Verkaufstermin wird hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 27. April 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei einem Pferde
des Kaufmanns Schröder hier die Rotzkrankheit feſtgeſtellt worden iſt.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die erledigte Stelle eines dirigirenden Rectors an den hieſigen
ſtädtiſchen Schulen ſoll möglichſt bald wieder beſetzt werden.

Das Gehalt beträgt, außer freier Dienſtwohnung, 1950 Mark und
ſteigt nach der hier eingeführten Scala bis 2100 Mark.

Geeignete Bewerber, welche das Rectorexamen beſtanden haben,
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und kurzer Angabe ihres
Lebenslaufes bei uns melden.

Schkeuditz, den 24. April 1877.
Der Magiſtrat

Verkauf von Weiß- und Rothwein
aus der Emil Wolff ſchen Konkursmaſſe.

Jm Saale des hieſigen Rathskellers ſollen aus der Emil Wolff'ſchen
Konkursmaſſe

Mittwoch den 2. Mai von früh 8 bis 10 Ubr,
zu den nebenſtehenden Preiſen

10 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit St. Emilion Medoc à 1 M.,
41 Flaſchen Rothwein, etiquettirt mit Pauillac à 60 Pfg.,
15 Flaſchen Weißwein, etiquettirt mit Graves a 60 Pfg.
43 Flaſchen Weißwein, etiquettirt mit Deidesheimer à 50 Pfg.,

ferner
18 Flaſchen echtes Schweizer Kirſchenwaſſer à 80 Pfg.
21 halbe Flaſchen echtes Schweizer Kirſchenwaſſer à 40 Pf.

freihändig verkauft werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Mobiliar Auction.
Aus der Emil Wolff'ſchen Konkursmaſſe ſollen
Mittwoch den 2. Mai von früh 10 Uhr ab,

im Saale des hieſigen Rathskellers
1 Regulator, 1 Schreibtiſch, 1 Sopha, 1 Lehnſtuhl, Klapptiſch,
1 Spieltiſch, 1 Waſchtiſch, Kommode, Korbtiſch, und 2 dergleichen
Bänke, Schränke, Stühle, 7 Bettſtücken, 3 Blechkaſten zu Documenten,
1 alte Standbüchſe mit Kugelform c.

gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Merſeburg, den 26. April 1877.

Die gerichtliche Konkursverwaltung.

Hausverkauf.
Zwei in hieſiger Stadt belegene Hausgrundſtücke mit und ohne

Garten, ſind veränderungshalber ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen
urch mich zu verkaufen.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
Pauly, ger. Taxator.

Verkaufs- Anzeige.
Veränderungshalber bin ich geſonnen

Sonntag den 29. April, Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe zu Wölkau mein Haus mit großem Hofraum, Ställe,
Scheune und Gemeinderecht zu verkaufen.

Reflectanten mögen ſich zu dieſem Termine einfinden.
Karl Daberſtiel in Wölkau.

Holz Verkauf.
Circa 15 Haufen Weidenſtangen verkauft freihändig

König in Löpitz.
T Stück neue Acker- Walzen von 14 bis 20 Zoll Stärke ſind zu

verkaufen in der Heiurichs'ſchen Ziegelei zu Nieder Eichſtedt.

GeſchäftsVerkauf.
LKin, Spirituoſen-, Wein- Cigarren PEngros-

Geſchäft, in einer Fabrik- und Garniſonſtadt der Prov.
Sachſen mit guter Stadt und ausgebreiteter Landfundſchaft iſt ſofort
zu verkaufen und ſind zur Uebernahme 7 800 Thlr. erforderlich. Gefl.
Offert. sub H. 5, 349 b. an Haasenstein Vogler,
Halle a/S., erbeten.

Eine friſchmilchende Ziege ſteht zum Virkauf Neumarkt Nr. 5.
3 Läuferſchweine ſtehen zu verfaufen Nußhaum Allee Nr. 3.

Eine friſchmilchende Ziege ſteht zu verkaufen Sandi
Nr. I8.

Ca. 300 Schock Gersten Stroh
hat zu verkaufen C. Berger, Merſeburg, Halleſche Str.

Bätteg.
Selbſt gearbeitete Fluchtſtühle, das halbe Dutzend 10 Thlr., beim

Tiſchlermeiſter Nepold, Gotthardtsſtr. 16.

a Sonnabend den 28. April ſteht ein Transport
S hochtragender und friſchmilchender Kühe und

e Kalben, ſowie auch eini e run äBullen bei mir zum Verkeuf. ge ſprungfähige Zucht-

L. Mürnberger. Viebhändler.
Zu verkaufen ſind ein 3 und ein 4 zölliger Rüſtwagen bei

Schmeißer in Dürrenberg.

Eine auswöbiirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und gleizu betiehen Oberbreiteſtr. Nr. 2 ger
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern Kuche, Boden

raum, Torfſtall u. ſ. w., wird zum 1. Juli zu miethen geſucht; zu er
fragen in der Expedition d. Bl.

VIaitranicaus friſchem Waldmeiſter empfiehlt zum billigſten Preiſe
A Baronnovsky.

i Jeder, welcher sich von den dureh Dr. Airy'Pür Kranke Naturheilmethode erzielten glängenden Frtolgon

und von der Echtheit der in dem Buche abgedruckten Atteste über-
zeugen Will, lese die Brochüre:

Offener Brief
an Dr. Vitus Bruinsma,

welche von Richter's Verlags Anstalt in Leipzig gratis und franco
versendet wird.

Prima Portland Cement
unter Garantie

Carl Nolle in Weißenfels.

flaschenbier-Depot
von

Mon. Scherl V.

bei

Berliner Tivoli 29 Fl. 3BRraunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Raierisch Export (von insGebr. Reif in Erxlangen) 15 3 mMerseburger Bitterbier 22 3 HausEXport a. d. Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 geliefert.
imit. Raſerisch do. do. 22 5imit. Röhmiseoh do. do. 22 3Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeblen.



Zur beginnenden Bau Saison
Portland-Cement

unter Garantie für Prima Qualität in vollwichtigen Original Tonnen à 180 Kilo franeo jeder Bahnſtation.
Ludwig Schiele,Portland Cement Fabrik. Jena. Thüringen.

r u in gen.An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten Hrn. Joh. Hoff in Berlin,
25. Februar 1877. Vor zwei Monaten hat Jhr vortreffliches Malzbier meine
Frau von ihrer Körperſchwäche und ihrer ſehr ſchlechten Verdauung glücklich
wieder hergeſtellt. Da ſich in Folge einer Entbindung das Leiden wieder ein-
geſtellt hat, ſo bitte ich um neue Zuſendung. Th. Bethge, Straußbergerſtr. 16.

Der Nutzen Jhrer Malzdetokts in atrophiſchen und zur ütropſie hinneigenden

Zuſtänden wird von Stimmberechtigten anerkannt. Dr. A. A. Jeitteles,
Prof. der Medizin in Olmüttz.

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Wer burg

Zur Deachtung.

S Hroher Wenn
Wegen S eines groß en Hut und rm

nehmbaren Page verkauſt Werhen.

Der Verkauf wird von heute an eröffnet, dauert
jedoch nur einige Tage. Verkaufslokal goldner
Mahbn.

JS
Weingroßhandlung,

Vöslau, Wien Berlin, London.Specialitäten:

Vöslauer, Roth à Flaſche M. 1,25.,Vöslauer Goldeck, Roth e 1,75,
Neszmelger 1,Oldenburger Ausbruch 1,50.Niederlage bei

C. I. mer mann Merſebur-.
Emil de Veer,

nahe der Grimma'schen Strasse,46. Ritterstr. einzig

m ßiehlt die ele Kleider Franzen er
Besatz Knöpffe,

haltbarste
Strick- Baumwolle
von Hauschild ete

gestrickte

Längen Strümpfe
in schönsten Mustern.

en gros (Aufträge nach ausserhalb werden m en (lletail.

Zur
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen Kauf und Pacht-verträge, Quittungen, Ceſſionen, Nachlaßinventarien und Reclamationen,

überhaupt Schriftſätze aller Art angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten

Publikum billige uud reelle Bedienung zuſichere, bitte ich um geneigtenZuſpruch und empfehle mich zugleich zur Vermittelung von Käufen, Ver
käufen und Geldgeſchäften, ſowie zur Abhiltung von Auctionen und
Licitationen ſowohl hier als auch außerhalb.

Zugleich bemerke ich, daß ich am hieſigen Orte nur
allein berechtigt bin, ſchriftliche Arbeiten gegen
Vergütung anzufertigen.berg Breiteſtr. 13. R. Pauly,

Concipient und ger. Taxator.

ppetitloſigkeit kann nur durch Regulirung der Thatigkeit des
Magens beſeitigt werden! Dies beweiſt nachſtehendes Atteſt welches
dem Herrn R. F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 28., zugeſandt iſt.

Gegen Magenkatarrh habe ich jeden Morgen ehe ich Kaffee genoß,
einen Eßlöffel Daubitz'ſchen Magenbitter eingenommen und habe
darauf eine merkwürdige Erleichterung beim Huſten ebenſo empfinde
ich eine außerordentlich gute Verdauung und verſpüre, daß ich meiner
recht läſtigen Obſtruction auf wunderbare Weiſe überhoben bin.

Dahmsdorf, den 18. Januar 1877.
Templin, Gutsbeſitzer.

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei
Herrn Max Thiele in Merſeburg.

Dr. Pattison's

Gichtw' atte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-,Hand und Kniegicht, Gllederreißen, Rücken und Lendenweh.

In Paketen zu i Mark und halben zu 60 Pfennig bei Herrn
Guſtav Lots in Merſeburg zu haben.

C Magdeb. Sauerkohl,
fließend fetten ger. Rheinlachs,
präma Aſtrach. Caviar,
Hamburger Nauchfleiſch,
friſche ger. Zunge,
neue Bratheringe in Gewürzſauce,
Lüneburger Neunaugen,
Sardines à ''hnile, Ruſſ. Sardinen,
Ebriſtiana- Anchovis,
ger. Aal, war. Aal in Gelée,ff. Provencer, Oliven- Mohnöl,
pr. Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Parme-

ſan-, Edamer, Neufchateler und pr. Lim-
burger Käſe

empfiehlt

Neu! wümntgrmnnes
Mocca-Sacca-Kaffee.

Wiſſenſchaftlich anerkannt beſtes Kaffee-Zuſatz- oder
Erſatzmitrel ohne Concurrenz. Auf der erſten Berliner
Kochkunſt: Ausſtellung von der Jury mit Anerkennungs
Diplom ausge,eichnet. Enthält die weſentlichſten Beſtandtheile
des indiſchen Kaffees, namentlich Coffelin und geſunde Nähr-
ſtoffe, wodurch es ſich von Surrogaten vortheilhaft auszeichnet,insbeſondere durch Wohlgeſchmack und Kraft, ſowie gleichwohl

bedeutende Erſparniß
bei I Zuſatz zum Kaffee.S leiſe eingeführter Detailpreis 50 Pfe ennig pro Pfund

iſt in der Handlung von Heinr. Schultze jun., Entenplan,
zu haben.

Neu!

Man wolle auf die auf jedem Pockete befindliche
Schutzwarke und den Namenszug beſonders achten.

S 4Gebrüder Sintenis,
Magdeburg,alleinige Jmporteure des echten Morra Saeea Kaffee für

Europa. eJahnarzt Ia mmeih,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzt Schwarze, h 3. I.
Leipzig vis à vis der Eentralhalle.

Stücken-Choeolade
mit Vanille p. Pfd. i M. Dieſelbe gänzlich frei von Gewürz für Kinder,Kranke und i convalescenten p. Pfd. 90 Pfg empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.
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Seele EDie Klempnerei von TI. Müller jun.,
Schmaleſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in das Fach ſchlagenden Bauarbeiten,
wie Dachrinnen, Zinkabdeckungen u. ſ. w, wie alle vorkommenden
Reparaturen bei billigſter Preisſtellung.

Schkeuditzer Maurerpinſel,
PiaſavaWBeſen,
Spaten

empfiehlt H, Müller Schmaleſtraße 10.
Email. Kochgeſchirre,
Petroleum Koch Apparate,
Kohlenplätten

empfiehlt d. O.



Nächſten Sonnabend als den 5. Mai bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
1 Uhr zu ſprechen. C. MHaun.

Brruuteier.
ſtets friſch von meinen 65 raceechten Jtalieniſchen Hühnern, empfehle à Stück
mit 30 Pf. Das Jtalieniſche Huhn legt jährlich 100 bis 180 große Eier.

G. L. Sorhagen in Delitzſch,
Hühnerzucht Anſtalt.

Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
O. Bernhardt, Markt 26.

Alter Rriegerverein
Sonntag den 29. d. M., Abends 7 Uhr, Ball im Rödelſchen

Lokal in Meuſchau, wozu ſämmtliche Kameraden mit ihren Angehörigen,
ſowie Freunde des Vereins hiermit einladet das Directorium

des alten Kriegervereins.

c

Es ist wissenschaftlich festgestellt, dass Cacao als
Nahrungsmittel von unschätzhbarem VVerthe, dass eine
reine unvertälschte Chocolade das gesundeste Getränk
ist! Die Stollwerck'sche Hof- Chocoladen Fabrik
in Cöln haftet jedem Consumenten ihrer mit Stempel
und Siegel verschenen Chocoladen für absolnte Rein-
heit ihr Prodnet wurde auf der W eltausstellung zu
Wien i. J 1975 als das Vorzügliehste von 157 Con-
currenten prämirrt und ihr Etablissement zur Kaiserlichen
Hof-Chocoladen-Fabrik, der einzigen im Deutschen Reiche,
ernannt. Auf der eltausstellung in Philadelphia erhielt
die Fabrik neuerdings die Preis Hedaille.

S ee e e Sauer Steinkohlen c Cok
beſonders ausgezeichnete Schmiedekohle liefert zu billigſten Preiſen

G. L. Sorhagen in Zwickau i
Steinkohlen- u. Cofs Handlung.

e eet eer ceeeaeeeeeeeeeeeeeee

Thüringer Kunſtfärberei in Königsſee.
Musterkarte der neuesten Parben!

Aufträge vermittelt unentgeldlich
die Putz- und Modehandlung von

B. Bräseke
e

S r 3 S e
t.

Das durch Frau Heller in Johnsdorf mir empfohlene
echte Ringelhardt Glöckner'ſche Pflaſter“) hat mich von S
einer ſehr entzündeten Bruſt, worauf ſich Geſchwüre
gebildet, die mir entſetzliche Schmerzen verurſacht, völlig
geheilt. Jn wenigen Tagen verlor ſich die Hitze, die Bruſt S
ging auf und ich konnte ſehr bald darauf mein neu-
gebornes Kind wieder ſtillen. Zum Wohle anderer
Leidenden und zum Dank für Frau Ringelhardt bezeuge ich
dies hiermit öffentlich und verweiſe hauptſächlich Hebammen
auf dieſes vorzugliche Pflaſter.

Frau Anna Lehmann in Kamitz b. Auſſig a. d. Elbe
in Böhmen, den 18. November 1876.

Eqt mit Stempel M. RINGELHABDI, und der

Schutzmarke auf den Schachteln iſt zu beziehen à Schachtel

25 und 50 Pf. aus den Apotheken in Merſeburg, Noßla,
Dürrenberg, Weißenfels, Wettin, Schkeuditz,
Markranſtädt, Löwenapotheke in Halle a/S. 2e
Fabrik in Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſt-
bücher liegen in allen Apotheken aus.

e
e

e
5

n

5

S

Braunkohlenwerke Kötzſchan
empfehlen

2Preßſteine,
trocken, feſt und ſtaubfrei, per 1000 Stück 9

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus-
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5—.

x Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt

Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh- Stiefelwaaren- Lager
zur gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt.

Jul. Mehne.
Für Equipagen- Beſitzer

empfiehlt
Landauer halbverdeckte und offene Wagen von einfachſter bis eleganteſter
Bauart. Reparaturen führe prompt aus.

Halle a/S. K. Werner (früher C. Koch)
Ranniſche Straße Nr. 16.

Montag den 30. April 1877.
Einmaliges Jeſammt- gaſtſpiel

der

Mitglieder des Großherzogl. Hof- Theaters zu Weimar,

im Saale des V e zu Merſeburg.
Min Afrika MReisender,

Plauderei in einem Aufzuge von Emil de Najac, deutſch von Winter.

Durch's Ohr,
Luſtſpiel in 3 Acten von W. Jordan.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Billets zu folgenden Preiſen ſind zu haben bei Herrn Aug. Wieſe:
I. Platz 2 Mark,

II. 250 Pfg.III. 75 Richard Nürnberger.

TIVGLI.
Sonntag den 29. April,

einzige Vorstellung
des Profeſſors der Magie Charles Albert in Magie, Phyſik,
indiſcher und egyptiſcher Fingerzauberei

mit Präsent- Vertheilung.
Kaſſenöffaung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Billets à 50 Pf. Kinder

à 25 Pf., bei Herrn A. Wieſe. Kaſſenpreis 60 Pf., Kinder 30 Pf.
Zur Notiz. Die für Donnerstag angekündigt geweſene Vorſtel

lung mußte eingetretener Hinderniſſe wegen ausfallen. Die gelöſten
Billets gelten zur obigen Vorſtellung; auf Wunſch wird auch der Betrag
zurückgezahlt.

er ä.Sonntag den 29. April Extra Concert. Anfang Abends
7 Uhr. Nach dem Concert Tänzchen.

C. Schütz, Stabstrompveter.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Heute Sonntag den 29 April Extra-Concert, gegeben von

der Stadtkapelle. Anfang Abends 8 Uhr.

W. Graul.Sonntag früh Speckkuchen.

Thier Hof.Sonntag den 29. April öffentlicher VBall. G. Cchrod
roder.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Du Barry von
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediecin und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen, Leber, Drüſen-,
Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthm a
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet Pfarrer Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1575. Seit vier Jahren genieße ich die köſt-

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend,
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlg hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten I Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delicatefſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann
Hoflief., Engel, Linden, Johannis- und Marien Apotheke.



Acrgarten.
Sonntag Abend von 7 Unr ab Tanzmuſik. C. Wehlan.
Ein jneges Madchen !8 Jahe au, im Schneidern ſowie feineren

Tapiſſ riearbeiten geübt, ſucht Stellung in einem offenen Geſchäft
oder auch zur Stütze der Hausfrau. Gute Atteſte ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten an Frau Rüffer, Halle a/S., Lindenſtr. 7., erbeten.

Ein junges ordentliches Mädoen fur Hiuearbeit wird zum 15. Mai
d. J. geſucht Oberburgſtraße Nr 9, 3 Treppen.

Hätterſtraße Nr. I. wird eine reinliche Aufwartung geſucht.
Es können noch Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und WMeetall-

dreherei, oder der Eiſen und Merallforinerei Aufnahme in unſerer Fabrik

finden. C. W. Julius Blancke K Co.
l Für Landwirthevermittelt ſtreng reell Heirathen der Kaufmann L. Körner, Berlin,

Reichenbergerſtr. 169.

Am Sonntage Cantate (29. April) predigen
Vormittags: t Mmirrtass:

Domkirche Herr MiſſionsJnſpector Lie.
Plath aus Berlin.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
RNeumarktskir Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Raſtor Gruner.

Der Nachmittags Gottesdienſt fällt, wegen des um 3 Uhr im Saale des Dom
Gymnaſiums ſtattfindenden Miſſions Vortrags, aus.

Herr PaſtorStadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Heineken. Anmeldung.

Hauswirthſchaftliches.
Mocca-Sacca-Kaffee. Die Export Dampf- Kaffee Röſterei

der Gebrüder Sintenis in Magdeburg bringt ſeit einiger Zeit ein
Kaffeeſurrogat unter dem Namen „Sintenis Mocca Saccu Kaffee“ in
den Handel, welches vermöge ſeiner Beſchaffenheit und Billigkeit ſich be-
reits in ſtarkem Maße in den Haushaltungen Eingang verſchofft hat.
Dieſer Mocca Sacca Kaffee iſt nach dem Gutachten bedeutender Chemiker
das erſt Surrogat, welches die wohlthätig anregende Wirkung und den
Geſchmack des Kaffees nicht beeinträchtigt, ſondern denſelben zu einem
Nahrungsmittel erhebt. Es erfüllt die Bedingungen, den Kaffee wohl
feiler zu machen ohne deſſen Geſchmack zu verändern, oder den Kaffee
ſelbſt zu verdrängen und ergänzt die Nährſtoffe, ſoweit dieſe bei der Be
reitung des Kaffees gelöſt werden. Die Analyſe des Sintenis Mocca-
Sacca Kaffees ergiebt einen Gehalt von 11 Prozent plaſtiſchen und 69
Prozent reſpiratoriſchen Nährſtoffen ein Verhältniß, das dem naturge-
mäßen Miſchungsverhältniß der menſchlichen Nahrung am Nächſten ſteht
und den Kaffee durch den Zuſatz dieſes Fabrikats zu einem normalen
Nahrungsmittel macht, was bei anderen Surrogaten nicht der Fall iſt.
Der Sacca Kaffee kommt nur in gemahlenem Zuſtande in den Handel
und iſt derſelbe dem gemahlenen gebrannten Kaffee täuſchend ähnlich an
Farbe, Körnung, Geruch und Geſchmack. Er wird ſo angewendet, daß
von der üblichen Menge Kaffeebohnen weniger genommen und dieſes
durch den Sacca Kaffee erſetzt wird, ſo daß man alſo zu Theilen
Kaffee Theil Sacca miſcht. Das Preisverhältniß ſtellt ſich ſo, daß
bet dem Veibrauch eines halben Kilo Kaffee 70 Pf. geſpart werden.
Will man noch bedeutender ſparen, ſo nimmt man noch weniger Kaffee
und einen größeren Zuſatz von Sacca.

Vermiſchtes.
Die Ackergahre für die Winterſaat. Es iſt ſehr wichtig daß der

Acker der die Saat empfangen ſoll, die gehörige Gahre habe. Jn dieſer
Beziehung wird aber noch häufig gefehlt, indem die Vorfurche der Saat-
furche ſo kurz vorhergeht, daß ebenſowenig ein Zerfallen der Schollen, noch
eine Verweſung der Unkräuter erfolgen kann. Allerdings zieht ſich die Ein
erntung der Brachfrüchte oft ſo ſehr in die Länge, daß der Zeitzwiſchen
raum ſich kaum auf 14 Tage bis 3 Wochen ausdehnt. Allein wo dies
der Fall iſt, da muß dem Hacken und Jäten der Brachfrüchte verdoppelte
Aufmerkſamkeit zugewendet werden, damit das Feld bei der Ernte rein von
Unkraut iſt. Jſt dies der Fall, ſo kann die Vorfurche meiſtens ganz unter
bleiben namentlich da wo man zu befürchten hat, daß ſich die Krumme
bis zur Einſaat nicht genügend geſetzt habe.

Karlsruhe. Ein unliebſamer Zuſammenſtoß der hieſigen Pferde-
Eiſenbahn und einer entgegenkommenden Schwadron Dragoner fand am
Freitag hier ſtatt. Das Frankf. Journ. ſchreibt darüber „Da bei dem
zur Zeit beſchränkten Straßenraum der Führer des Wagens nicht anhalten
wollte, ſo befahl der Offizier die ſofortige Verhaftung deſſelben. Bei ſeinem
Widerſtande wurde derſelbe durch zwei Dragoner mittelſt Säbelhieben ver
wundet. Da die Verhaftung nicht ſofort erfolgen konnte, indem der Wagen
weiterfuhr, wurde ſie bei dem folgenden Halteplatze verſucht hier ergriff
jedoch der Kutſcher die Flucht, und die ihn verfolgenden Dragoner beruhigten
ſich erſt, als er durch einen Schutzmann als Arreſtant erklärt wurde. Da
der Vorfall gegen Mittag in der belebteſten Straße ſich ereignete, ſo hatte
er natürlich eine große Aufregung verurſacht.“

Wien, 23. April. Gekreuzigt. Jn einem Anfalle von religiöſem
Wahn hat geſtern Abend der Stallpage eines ariſtocratiſchen Hauſes ſeinem
Leben auf eine Art ein Ende zu machen verſucht, wie ſie nur dem Gehirn
eines Geiſteskranken entſpringen kann. Der bei dem Fürſten Johann
Adolph Schwarzenberg bedienſtete Stallpage Simon Bernik, ein 24 jähriger
Mann, legte ſich nämlich geſtern Abend im Stalle des fürſtlichen Palais
auf den Fußboden mit dem Geſichte nach aufwärts. Bernik legte die Füße
über einander, trieb ſich einen Nagel mittelſt einer Hacke in den Riſt, doch
da die Spitze zu kurz war, durchdrang das Eiſen nur den zu oben liegen
den Fuß. Nun nahm er die Hacke und ſchlug ſich einen zweiten Nagel
in die innere Fläche der ausgeſtreckten Hand, welche in Folge deſſen an

den Fußboden angenagelt wurde. Mit einem Taſchenmeſſer brachte er ſich
dann an der linken Bruſtſeite mehrere Stiche bei doch konnte der Wahn
ſinnige ſein entſetzliches Vorhaben nicht vollenden da der Blutverluſt und
der fürchterliche Schmerz ihn derart geſchwächt hatten, daß ihm das Meſſer
entſank. Auch nicht durch einen Schrei gab Bernik die entſetzlichen Qualen,
die er ſich ſelbſt bereitete, zu erkennen. Drei Kameraden fanden den Un
glücklichen und verſtändigten ſofort den Haushofmeiſter, welcher mit dem
fürſtlichen Leibarzt Dr. Lenk herbeieilte. Es bedurfte lange, ehe die Nägel
aus den Wunden herausgezogen werden konnten. Se. Eminenz der hier
weilende und im Palais Schwarzenberg wohnende Cardinal Fürſt Erz
biſchof Schwarzenberg reichte dem lebensgefährlich Verwundeten die heiligen
Sterbeſacramente. Noch im Laufe der Nacht wurde der Unglückliche in
das allgemeine Krankenhaus gebracht.

Paris. Ein ſeltſamer Auftritt iſt in dieſen Tagen im Hotel des
Herrn von V., Advocaten am Appellgerichtshofe, paſſirt. Herr von V. iſt
ein großer Gemäldeliebhaber. Er hatte vor Kurzem ein Bild von Jean
Steen, welches aus der berühmten Sammlung Schneider herrührt, auf
einer Verſteigerung gekauft. Während er den Auftrag gab, das Gemälde
in ſeine Wohnung zu ſchaffen, ſcheint Jemand ſeine Adreſſe gehört zu haben.
Am 23. kam nämlich ein ſehr elegant gekleideter Herr in ſeine Wohnung
und fragte: ob er ihm das Bild verkaufen wolle. „Jch war bei der Ver
ſteigerung zugegen und weiß, was Sie gezahlt haben. Hier ſind 7000
Fres.“ Herr von V. erklärte höchlichſt überraſcht, daß ihm das Gemälde
um keinen Preis feil ſei. „Wollen Sie mehr?“ fragte der Unbekannte.
„Welche Summe verlangen Sie?“ „Keine. Jch laſſe mich auf nichts
ein.“ „Deſto ſchlimmer“, rief der Andere, erhob ſeinen Stock und ſchlug
mit dem bleiernen Knopf auf den Kopf des Herrn v. V. Dieſer ſtürzte
beſinnungslos zu Koden, Als er wieder zu ſich kam, war der Unbekannte
mit dem Gemälde fort Auf einem Seſſel lagen die 7000 Francs.

Paris. Fräulein Henriette Legaux nährte ſich als Nähterin von
ihrer Hände Arbeit. Sie hatte eine gute Erziehung genoſſen und beab-
ſichtigte, ſich demnächſt mit einem Herrn Henri S. zu verheirathen. Vor
fünf Tagen hatte Herr S. das Unglück, auf der Treppe auszugleiten und
ein Bein zu brechen. Ein heftiges Wundfieber verhinderte ihn, ſeiner
Braut Mittheilung von dem Unglücksfalle zu machen. Erſt nach drei
Tagen als er ſich wohler fühlte, ſchrieb er an ſeine Braut. Die Portiers
frau des Hauſes in welchem Fräulein Henriette wohnte, brachte den Brief
noch am Abend hinauf, aber auf ihr wiederholtes Klopfen wurde nicht
geöffnet. Man ließ einen Schloſſer kommen und als die Thür geöffnet
wurde, bot ſich den Eintretenden ein ſchrecklicher Anblick. Der Körper des
Fräuleins lag auf dem Bette. Ein kleines Becken, welches Kohlenüber-
reſte enthielt, ließ keinen Zweifel über die Art, wie ſie ſich das Leben ge
nommen. Auf dem Tiſche lag ein Brief an ihren Bräutigam. Das un
glückliche junge Mädchen glaubte ſich verlaſſen und wollte ſein Unglück nicht
überleben.

Moskau. Dem hieſigen Bäckermeiſter Herrn Heinrich Peters welcher
auch in dieſem Jahre Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer zu deſſen Geburts
tage einen Kuchen überſendete, iſt von dem Oberhofmarſchall Grafen Pückler
folgendes Dankſchreiben zugegangen „Euer Wohlgeboren benachrichtige ich
auf das an mich gerichtete am 21. v. M. nebſt dem von Jhnen ſelbſt
gebackenen ſehr wohlſchmeckenden Kuchen hier eingegangene Schreiben daß
Se. Majeſtät der Kaiſer und König dieſen erneuten Beweis freundlicher
Zuneigung aus ſo weiter Ferne gern angenommen hat und Jhnen dafür
hiermit beſonders danken läßt.“

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 25. in Wiesbaden zum Vor

trage den Chef des Civilcabinets Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowsky
und den Geheimen Legationsrath v. Bülow. Abends beſuchten die hohen
Herrſchaften das Theater, woſelbſt zum Beſten des Denkmals auf dem
Niederwald eine Vorſtellung lebender Bilder ſtattfand. Ueber die Dis
poſitionen für die Weiterreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Wiesbaden
nach Karlsruhe und Eiſaß Lothringen verlautet daß Allerhöchſtderſelbe am
28. d. M., dem Tage der Abreiſe von Wiesbaden, ſich zunächſt zum Be
ſuch nach Darmſtadt begeben dort gegen 1 Uhr Nachmittags eintreffen
und bereits um 2 Uhr nach Karlsruhe weiter reiſen wird.

Geſtern früh um 10 Uhr hat im Reichstagsgebäude ein länger dauern
der Miniſterrath ſtattgefunden.

Jm Reichstage hat die dritte Berathung des Etats am Donners
tag den 26 begonnen und dürfte ſpäteſtens am Freitag den 27 zu Ende
geführt werden ſo daß die Feſtſtellung und Verkündigung des Reichshaus-
halts Etats vor dem Schluſſe des Monats April, bis wohin die vor
läufige Vewilligung reicht, erfolgt ſein wird. Durch die beſchloſſenen
Herabminderungen im Etat, durch Uebertragung eines Theils der laufenden
Ausgaben auf vorhandene Fonds, ſowie auf die Anleihe für Morine-
und andere Zwecke, iſt es im Einverſtändniſſe der Regierung mit dem
Reichstage gelungen die urſprünglich in Ausſicht genommene Steigerung
der Matricularbeiträge von etwa 24 Millionen auf 7 Millionen Mark zu
ermäßigen. Nach dem Abſchluß des ReichshaushaltsEtats wird der Reichs
tag vermuthlich nur noch einige der dringendſten Aufgaben erledigen na
mentlich den Landeshaushalts Etat für ElſaßLothringen die Vorlagen in
Betreff der Ausgleichungs Abgaben ſowie wegen Verhinderung von See
unfällen und wo möglich das Patentgeſetz. Dagegen werden die grund
ſätzlich wichtigen Entwürfe in Betreff des Finanz und Rechnungsweſens
des Reichs leider auch in dieſer Seſſion nicht zum Abſchluß gebracht werden.

Der frühere Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr von Werther,
hat ſeine Verſetzung in den Ruheſtand erbeten.

Die Ernennung der Directoren für die Bezirks-Verwaltungs-
gerichte iſt erfolgt. Es wurden ernannt: für Magdeburg der Geheime
Regierungsrath Schow daſelbſt, für Merſeburg und Mitglied in Erfurt
Regierungsrath Robbe.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Die Unterſuchung in der Angelegenheit Kantecki hat, nach einer Mit-
theilung der „Poſener Zeitung“ bis jetzt Folgendes ergeben Probſt Sieg
zu Orchowo hat zugeſtanden, daß er durch eine Perſon, welche der Ver
leſung der betreffenden Verfügung der Oberpoſtdirection zu Bromberg durch
den Poſtagenten v. Wenſierski im Gaſthauſe zu Orchowo beigewohnt, Kennt
niß hiervon erhalten und über jene Verfügung der Redaction des „Kuryer
Poznanski“ Mittheilung gemacht habe. Ebenſo hat der Poſtagent v. Wen-
ſierski, nachdem er zweimal in dieſer Angelegenheit vergeblich amtlich ver
nommen worden endlich bei der dritten Vernehmung am 18. d. M. zuge-
ſtanden, daß er im Gaſthauſe zu Orchowo in Gegenwart mehrerer Perſonen,
unter denen ſich auch zwei Landbriefträger befanden das betreffende amt-
liche Schriftſtück vorgeleſen habe.

Ausſtellungsgegenſtände für den erſten internationalen Maſchinen
markt in Leipzig werden auf den Staatsbahnen frachtfrei zurückbefördert,
wenn der Frachtbrief für Hintransport vorgewieſen wird und der Rücktrans-
port innerhalb vier Wochen nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet.

Ausland.
Wien, 25. April. Jn dieſen Tagen fand bei dem Feldmarſchall

Erzherzog Albrecht ein Kriegsrath ſtatt, der ſich der N. Fr. Pr. zu
folge lediglich in den Grenzen informativer Beſprechungen über die
Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres bewegt hat. Jm Allge
meinen berichtet das Blatt ſollen die Berichte der General und
Militair Commandanten ſehr günſtig gelautet haben, und man glaubt, bei
einer eventuellen allgemeinen Mobiliſirung innerhalb der gegebenen Zeit
fertig zu werden wenn die politiſchen und Ortsbehörden in geeigneter
Weiſe bei der Stelligmachung der beurlaubten Mannſchaften mitwirken.

Wien, 24. April. Der Politiſchen Correſpondenz wird aus Bukareſt
vom heutigen Tage gemeldet: Die ruſſiſche Armee hat in der letzten Nacht
an drei verſchiedenen Punkten den Uebergang über den Pruth begonnen.
Schon am 21. d. Abends paſſirten ca. 1200 berittene Koſaken Kitila bei
Bukareſt, um ſich nach Kalafat zu begeben. Ein rumäniſches Kavallerie-
Regiment iſt nach Kalafat abgegangen. Hier herrſcht große Aufregung.

London, 25. April. Bei einem Banket von Mitgliedern der con-
ſervativen Partei hielt der Kanzler der Schatzkammer, Northcote, eine Rede,

in welcher er hervorhob daß die engliſche Regierung die Lage der Dinge
nicht mit leichtem Herzen betrachte, ſondern mit Beſorgniß doch aber in
dem Bewußtſein ihre Pflicht gethan zu haben. Sie werde auch fernerhin
ihre Pflicht thun indem ſie mit Sicherheit auf die Unterſtützung des Landes
rechne in Allem, was ſie unternehmen würde.

London, 26. April. Geſtern fand hier ein Cabinetsconſeil ſtatt;
heute ſoll derſelbe abermals zuſammentreten, um die Antwort Englands
auf das ruſſiſche Circularſchreiben zu berathen. Die „Morningpoſt“ er
fährt, die auf Urlaub befindlichen engliſchen Offiziere hätten Befehl er-
halten zu ihren Regimentern zurückzukehren die britiſche Flotte in Malta
werde in Kürze nach dem Orient auslaufen.

Paris. Der Budget Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat ſeine
durch die Oſterferien unterbrochenen Arbeiten heute unter dem Vorſitz des
Herrn Gambetta wieder aufgenommen. Die Mitglieder aller Gruppen der
Linken ſind wie man in dieſem Kreiſe erfuhr, darüber einig, gleich bei
Beginn der neuen Seſſion eine Debatte über die jüngſten Umtriebe, der
clericalen Partei herbeizuführen, damit die Regierung Gelegenheit habe,
ihrer Politik den Ultramontanen gegenüber und ihrem Wunſche, mit Italien
n nschvarkhe Beziehungen zu erhalten einen offiziellen Ausdruck zu
geben.

Paris, 25. April. Die geſtrige Rede Moltke's hat hier wegen des
Frankreich betreffenden Paſſus unter düſterer Auffaſſung der Lage große
Aufregung hervorgerufen. Die Morgenblätter betonen die Neutralität und
Friedensliebe Frankreichs. Jn Deputirtenkreiſen wird eine Interpellation
über die Stellung Frankreichs zum Auslande und eine Demonſtration in
dem vorerwähnten Sinne vorbereitet. Es heißt, Thiers werde über die
Stellung Frankreichs zur orientaliſchen Frage ſprechen. Das Manifeſt des
Kaiſers von Rußland wird hier mißtrauiſch beurtheilt; man findet es auf
fallend, daß darin jegliche Bemerkung über Eroberungspläne, wie über die
ſlaviſche Frage fehlt. Die allgemeine Stimmung iſt beunruhigt. An der
Börſe unaufhaltſame Baiſſe.

Geſtern, am 24. April, hat der Krieg zwiſchen Rußland und der
Türkei begonnen. Das Kriegsmanifeſt des Kaiſers Alexanders, ebenſo
das Circular des Fürſten Gortſchakoff an die Mächte, worin der Schritt
Rußlands dieſen gegenüber motivirt wird iſt nun publicirt worden. Die
förmliche Kriegserklärung iſt in der gleichfalls unten mitgetheilten Note Gort
ſchakoffs an den türkiſchen Geſchäftsträger in Petersburg enthalten. Das
Rundſchreiben Gortſchakoffs trägt in der Depeſche kein Datum,; daſſelbe iſt
aber, wie wir hören bereits vorgeſtern, am Montag, in Berlin übergeben
worden und zu gleicher Zeit wurde auch das Manifeſt des Czaren bekannt.

Petersburg, 24. April. Note des Reichskanzlers an den türkiſchen
Geſchäftsträger Tavfik Bey d. d. Petersburg 12. (24.) April 1877.
Nachdem die ernſten Erörterungen zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und
der Pforte in Betreff einer dauernden Pazification des Orients nicht zu der
erwünſchten Einigung geführt haben ſieht Se. Majeſtät, mein erlauchter
Gebieter, zu ſeinem Bedauern ſich genöthigt, ſeine Zuflucht zu der Waffen
gewalt zu nehmen Haben Sie daher die Güte, Jhre Regierung zu benach

richtigen daß vom heutigen Tage ab Rußland ſich als im Kriegszuſtande
der Pforte gegenüber befindlich betrachtet. Die erſte Folge hiervon iſt der
Abbruch der diplomatiſchen Verbindung der beiden Länder. Ich erſuche
Sie, mir gefälligſt anzeigen zu wollen die Anzahl und die Rangſtellung
der Perſonen aus welchen die ottomaniſche Botſchaft in Rußland beſteht,
damit Jhnen die nöthigen Päſſe zugefertigt werden können. Was die in
Rußland befindlichen ottomaniſchen Unterthanen angeht, ſo ſteht es den

jenigen, welche das Land verlaſſen wollen, frei, dies ungehindert zu thun.
Diejenigen welche es vorziehen ſollten zu bleiben, dürfen ſich des vollen
Schutzes der Geſetze verſichert halten.

Peilage zum 51. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1877.

Petersburg, 25. April. Das Manifeſt des Kaiſers Alexander iſt
geſtern in Kiſchineff vor der Front der Truppen in Gegenwart des Kaiſers
verleſen worden. Danach fand die Ceremonie der Segnung des Oberſt
commandirenden vor dem Eintritt der Armee in das Feld durch den Biſchof
ſtatt. Heute iſt das Manifeſt in allen Kirchen des Reiches verleſen und
überall mit großem Enthuſiasmus begrüßt worden. Kaiſer Alexander kehrt
am 26. d. hierher zurück.

Kiſcheneff, 25, April. Ein Telegramm des Oberbefehlshabers
der ruſſiſchen Südarmee meldet Geſtern früh überſchritten wir die Grenze
an drei Punkten, bei Ungheni, Beſchtamak und Kubey. Wir rückten in
Jaſſy, Leowa und Galatz ein und beſetzten die Szereth Brücke bei Bar
boſchi. Die Koſaken legten 100 Werſt zurück, die Infanterie 70 Werſt.
Die Infanterie marſchirte bis Reni.

Die ruſſiſchen Truppen ſind bereits an mehreren Punkten in Ru
mänien eingerückt und dort freundſchaftlich aufgenommen worden, Rumänien
hat nur formell proteſtirt, es gebe der Gewalt nach. Die rumäniſche Re-
gierung hat auf das Schreiben des Großveziers, betreffend die gemeinſamen
Maßregeln zur Vertheidigung des Landes der Pforte erklärt, die betreffen
den Maßregeln ſeien zu gewichtiger Natur, als daß ſie von der executiven
Behörde allein in Angriff genommen werden könnten. Die demnächſt zu
ſammentretenden Kammern würden dieſe Frage prüfen.

Petersburg, 25. April. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen
kaiſerlichen Befehl, durch welchen das Gouvernement von Beſſarabien, die
Littoraldiſtricte ſowie die Gouvernements Cherſon, Taurien und die Halb-
inſel Krim als im Kriegszuſtande befindlich erklärt werden.

Moskau, 25. April Der hieſige Magiſtrat hat nach Veröffentlichung
des kaiſerlichen Manifeſtes 1000 Betten für Verwundete und eine Million
Rubel zu deren Pflege bewilligt. Gleichzeitig hat derſelbe zur Entwerfung
einer an den Kaiſer zu richtenden Ergebenheits Adreſſe eine beſondere Com
miſſion niedergeſetzt. Heute Nachmittag 2 Uhr fand im Kreml, in der
Kathedrale und in allen anderen Kirchen ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt,
alle Kirchen waren von Andächtigen überfüllt.

Bukareſt, 25. April. Türkiſche Truppenabtheilungen aus Widdin
bewegen ſich in der Richtung gegen die Dobrudſcha, wo die Türken den
ruſſiſchen Hauptangriff zu gewärtigen ſcheinen. Zur Beſetzung von Kalagfat,

Oltenitza und Giurgevo iſt noch keinerlei Operation von den
Türken unternommen worden. Die ruſſiſche Armee ſetzt ihren Einmarſch
über Belgrad, Leova und Jaſſy fort. Das ruſſiſche Hauptquartier ſoll in
einigen Tagen nach Jaſſy verlegt werden.

Konſtantinopel, 25. April. Die Pforte hat in Erwiderung auf
das ruſſiſche Manifeſt ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet, welches
darauf hinweiſt, daß die Türkei ſich Rußland gegenüber jeder Herausfor
derung enthalten habe und die Anſtrengungen hervorhebt, die ſie gemacht
habe, um das Loos der chriſtlichen Bevölkerung zu verbeſſern und den
Wünſchen der Mächte entgegen zu kommen. Da ſie den Angriff Rußlands
nicht begreifen könne, müſſe ſie ſich auf den Pariſer Vertrag berufen und
die Aufforderung zur Mediation an die Garantiemächte richten.

Konſtantinopel, 25. April. Der erſte Schuß iſt in Kleinaſiengefallen. Türkiſche Cavallerie hatte ein Vorpoſtengefecht mit der von
Alexandropel heranrückenden ruſſiſchen Avantgarde.

Konſtantinopel, 25. April. Der Sultan hat an die Armee-
commandanten folgendes Telegramm gerichtet „Nachdem Rußland den Krieg
erklärt hat, ſind wir gezwungen, zu den Waffen unſere Zuflucht zu nehmen.
Wir haben ſtets den Frieden und die Ruhe gewollt, wir haben den Rath-
ſchlägen der Mächte in dieſer Richtung Gehör geſchenkt. Allein Rußland
will unſere Rechte, unſere Unabhängigkeit, unſer Land vernichten. Rußland
hat uns angegriffen, Gott, der Beſchützer des Rechts und der Gerechtigkeit,
wird uns den Sieg verleihen. Unſere Soldaten werden das von unſeren
Vorfahren erworbene Land mit ihrem Blute vertheidigen und mit der Hilfe
Gottes die Unabhängigkeit der Osmanen ſicherſtellen. Die Nation wird
die Frauen und Kinder der Soldaten in Schutz nehmen, wenn es nöthig
ſein wird. Jch werde mich mit der geheiligten Fahne des Kalifats und
des Sultanats zur Armee begeben und bin bereit, mein Leben für die Ehre
und Unabhängigkeit des Landes zu opfern.“

Der Reichstag und der Nothſtand.
An zwei Tagen hat der Reichstag, die auf die Eiſenzollfrage bezüg

lichen Anträge resp. den Geſetzentwurf verhandelt und es iſt dabei wie es
in der Natur der Sache liegt auch der augenblickliche Nothſtand vielfach
zur Sprache gekommen. Die Debatte hat indeß zu keinem greifbaren Re
ſultat geführt. Wie bei theologiſchen Streitigkeiten ſpricht man ſich gründ-
lich aus, man zankt ſich und macht ſich Vorwürfe und am Schluſſe bleibt
Jeder bei ſeiner Meinung. Man hat für den nun ſeit Jahren herrſchenden
Nothſtand die verſchiedenſten Urſachen angeführt. Die gewerbliche und
überhaupt die finanzielle Geſetzgebung, die fünf Milliarden u. ſ. w.,
alſo hauptſächlich ſolche Dinge, für deren Exiſtenz der leidende Gewerbe
ſtand die Verantwortlichkeit von ſich ablehnen kann. Das iſt ſehr menſch
lich und natürlich, aber ſolche Klagen nützen nichts. Es kann nicht eher
gut werden, bis jeder Einzelne einſieht daß er einen Theil der allgemeinen
Schuld trägt und die begangenen Fehler künftig vermeidet. Der Abg.
Bamberger wies ſehr genau nach, daß nicht die Geſetzgebung nicht die
Beſeitigung der Eiſenzölle an dem Nothſtande ſchuld ſei, ſondern die ge
ſchäftliche Praxis, die falſche Richtung der Production, die
erſchreckende Zunahme der Actiengeſellſchaften in den Jahren
1871 bis 1873. Ein Beiſpiel dürfte dies klar machen. Bis zum Jahre
1871 hatten wir ein ActienCapital von nicht viel mehr als einer
Milliarde. Bis zum Jahre 1873 iſt das ActienCapital auf die ſchwin
delnde Höhe von Milliarden geſtiegen. Wenn man den heutigen Durch
ſchnittlichen Stand der Actiengeſellſchaften ins Auge faßt, ſo muß man zu
der Ueberzeugung kommen, daß die nach 1873 in Actien verlorene
Summe einen weit höheren Betrag ausmacht, als die franzöſiſche Kriegs
koſten Entſchädigung! Fünf Milliarden ſind aus Frankreich nach Deutſch
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land gefloſſen, gering geſchätzt ebenſoviel, iſt verloren worden, kein n
weiß an wen. Mag auch der Verluſt theilweiſe ein eingebildeter ſein, da
man eben nur einen eingebildeten Werth in Händen hatte Thatſache iſt
daß mancher während er ſeine hohen Zinſen zu verzehren glaubte, that
ſächlich die Reſte ſeines Capitals verzehrte. In Folge deſſen, das heißt in
Folge der großartig geſteigerten Conſumtion, wurde auch die Production
übermäßig vermehrt, und weil man glaubte, daß dieſer Zuſtand ein blei
bender ſei, wurden die Einrichtungen des Betriebs vergrößert u. ſ. w.
Dann auf den Schwindel folgte der Krach. Es verſteht ſich, daß
die enormen Verluſte der Schwindelperiode nur nach und nach ausgewiſcht
werden können bis die Bilanz zu unſeren Gunſten lautet. Dazu kamen
noch allerlei Maßregeln, die unter Umſtänden, wenn die allgemeine Finanz
lage eine geſunde wäre, vernünftig zu nennen geweſen wären, die
aber unter jenen Verhältniſſen ein Fehler waren. Wir meinen die Kün-
digung von Staatsanleihen, und die Zinsbarmachung verſchiedener Fonds,
die aus den franzöſiſchen Kriegskoſten herſtammten. Die Kriſis wäre nicht
ſo ſchlimm geworden, wenn man den Kriegsſchatz im Juliusthurm in Span
dau auf das Zehnfache verſtärkt hätte. So aber wurde eine Menge Capital
frei, das n großentheils auf Speculationen verwendet wurde. Damals

es, daß das Geld auf der Straße liege, ja wohl, weil es die
apitaliſten leichtgläubig zum Fenſter hinaus warfen! Alſo über Vor-

würfe über die Geſetzgebung ſchweige man.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Fortſetzung.)
Richard hatte der Gräfin bei dem Erklimmen der letzten ſteilen Weg

ſtrecke den Arm gereicht. Jetzt führte er ſie raſch hinaus an den Rand
des Felſen. Dort ließ er ihren Arm ſinken, wie der hohe Prieſter dieſes
düſtern Rieſentempels ſtreckte er die Hand aus über den Abgrund und
ſeine Blicke, die mit dämoniſchem Glanze auf der Gräfin hafteten, ſprachen

„Hier aber auch hier allein geziemt ſich Demuth.“
Mit bleichem Antlitz und bebenden Lippen ſtand Jrma da, wie

gebannt ſchaute ſie in den Abgrund, dann kehrten ihre Blicke, wie um
Vergebung flehend, zu ſeinem Antlitz. Wie zum Zeichen innigſten Ver-
ſtändniſſes, der rührendſten Bitte um Verzeihung, der ſchrankenloſeſten
Hingebung ſtreckten ſich ihre Hände zitternd nach ihm aus.

Ein triumphirend Lächeln um die bleichen Lippen betrachtete Richard
das ſchöne Weib, deſſen ſtolze Seele ſich willenslos in ſeine Arme flüchtete.

„Die „ſchopfige Rabuntzel l Endlich hab ich ſie gefunden, die Königin
der Dolomitenflora Phyteuma eomosa!“

Es war der Profeſſor, der mit lautem Jubel auf die Felsplatte kam,
und wie das Grollen der Berggeiſter gab das Echo ſeiner Stimme
Antwort.

Er hielt ein violettes Blümlein hoch empor, von deſſen ſchwärzlich
zulaufenden Blättern die langen zierlichen Fäden abſtanden, die ihm ſeinen
ſonderbaren Namen gegeben.

Vor dem verächtlichen zornigen Geſichtsausdruck Richards verſtummte

der Profeſſor.
Zuſammenfahrend war Jrma vom Rande des Felſens zurückgetreten

und ſchaute verwirrt auf die ſeltſame Blume, die ihr der Profeſſor mit
jugendlicher Begeiſterung entgegenſtreckte.

Dann trat ſie, ohne ſich nach Richard umzuwenden, an der Seite
des Profeſſors den Rückweg an.

Richard folgte langſam und in tiefem Sinnen. Man ſtieg ziemlich
ſchnell abwärts, nur ſelten wandte ſich der Profeſſor ſeitwärts, um ſeine
Schätze noch durch ein Thesium rostratum, ein Rododendron
chamaecistus oder ein beſonders hübſches Exemplar geſtreiften Seidel-
baſtes zu vermehren.

Die Gräfin wich dem Blick Richards, der faſt zornig den ihren ſuchte,

verlegen aus.
Endlich erblickten ſie tief unter ſich den zurückgelaſſenen Theil der

Geſellſchaft, den grünen Platz mit Tüchern und Regenmänteln zum Sitzen
eingerichtet, den Speiſevorrath aufgeſchichtet und die Theetaſſen ringsum
in ſchönſter Ordnung aufgeſtellt. Wilhelmine kniete andächtig vor dem
dampfenden Keſſel, der Führer, ein Burſche aus dem Puſterthale, ſtand
hilfbereit zur Seite und betrachtete mit tiefem Ernſt den geheimnißvollen
Vorgang. Mul graſte in der Nähe und der Graf ſuchte mit der eiſernen
Spitze ſeines Gehſtocks ein Stück des ſchwarzen Felſens loszuſchlagen,
der ſeinen Forſchergeiſt herausgefordert.

Da hörte Wilhelmine die Tritte der Herabſteigenden. Mit einem
ſchelmiſchen Lächeln nahm ſie einen Kranz ungemein zarter blauer Blumen
mit goldgelben Staubfäden und faſt unſichtbaren Stengeln auf, der zur
Seite lag und ſprang fröhlich wie ein Kind ihrem Gatten entgegen

„Dem Dolomitenkönig ein Kranz von Akelei!“
Der Profeſſor ſteckte überraſcht die Naſe in die Luft
„„Aquileja pyrenaica in dieſer Menge; das iſt wunderbar!
bitte gehorſamſt um ein paar Pflanzen
Richard hatte den Kranz faſt brüsk zur Seite geſchoben
„Du weißt, ich liebe Blumen nicht.“
Traurig ließ Wilhelmine ihren Kranz ſinken.
„Und ich freute mich ſo ſehr, als ich ſie fand ſie ſind ſo ſelten.

Dieſe ganze Wildniß ſchien mir minder ſchrecklich, weil die zarten Dinger
hier blühen mochten.“

„Wenn Dich die Wildniß hier ſo ſchrecklich dünkt, warum biſt du

ierErſchreckt ſah Wilhelmine auf bei dem Ton, wie ſie ihn nie ver
nommen

ſein, Richard,“ hauchte ſie leiſe und zitternd.„Um in Deiner Nöhe zu
„Gewöhnlich ſagt man, daß eine ſolche Sympathie blos möglich

ſei bei Weſen, die ſich mehr verſtehen als wir.
Niemand hatte die halblaut geſprochenen Worte Richards vernommen,

aber Jrma ſah, wie Wilhelmine zuſammenzuckte und ihren Mann mit
ſtarren Augen anſah.

Befremdet mit ſtummer Frage ſah ſie auf Richard.
Auf ſeiner Stirne ſtanden die ſtarren Linien eines finſteren Entſchluſſes.

Ich

V. Am Salamanderſee.
Im Krummholz glitzerte der Thau, die Morgenſonne ſchien dur

die hellgrünen Lärchen, der Kryſtallo mit ſeinem Gletſcher ſpiegelte ſi
deutlich im flaſchengrünen klaren See, der die Mitte des Thals vo
Laundro einnimmt. Deutlich zeigten ſich alle die maleriſchen Steinfalte
des Piano dem entzückten Auge und bis in ihre zarten Aeſte ſichtba
ſtiegen die Tannen der Strudelköpfe in das friſche klare Blau.

Kein Ton regte ſich im Thal nur ein Strandläufer flatterte m
ſchrillem Ruf aus den Bäumen am Ufer des Sees über die regungsloſ
Waſſerfläche.

Es war Gräfin Jrma, die ihn aufgeſcheucht. Sie war aus de
Walde gekommen und ſchritt langſam auf dem Fußweg weiter, welche
am Ufer des Sees entlang führt. Links am Rande des Wegs, von den
der Monte Piano anſtieg, blühte die Alpenroſe in glühendſter Farben
pracht, wie ſie der Nordabhang der Alpen nicht kennt aus dem Schotte
des Wegs reckte ſich da und dort ein Edelweiß das man jenſeits de
Brenner nur auf den ſteilſten Felſen findet.

Jrma bvückte ſich nicht darnach. Sie fühlte nicht den Wunſch, ſi
zu pflücken. Sie paßten ſo am Rand des Wegs viel beſſer zu dem heiter
Bild ringsum. Sie verlor ſich auch nicht in ſchwermüthige Träumerf
beim Anſchauen all der erhabenen Formen ſie freute ſich bewußt un
nüchtern an dem friſchen Morgen, an dem Glanz des Sees, den bunte
Farben der Berge. Sie ſah ſich oftmals um, als erwarte ſie Jemanden
um ihre Freude zu theilen.

Sie blieb ſtehen. Jn dem klaren Waſſer hatte ſie ſonderbare ſchwarz
Thierchen geſehen welche bald auf dem ſeichten Grunde ruhten, bal
emſig wie ſchwarze Fiſchlein mit angelegten Pfoten durch das Waſſe
ruderten. Wenn ſie ſich wendeten zeigte es ſich, daß der untere Thei
ihres eidechſenartigen Körpers feuerroth war. Es waren Salamander
die in großer Anzahl den See bewohnten deſſen alljährliches Austrockne
andere Bewohner als Amphibien nicht entſtehen ließ. Jrma neckte di
flinken Thierchen mit klugen vorſtehenden Augen und den poſſirliche
vierfingerigen Pfoten, indem ſie dieſelben mit dem Stock ihres Sonnen
ſchirms immer tiefer in das Waſſer jagte. Dann beobachtete ſie wiede
die Perlen welche unermüdlich, wie aus einem Champagnerglas an
Rande des Waſſers emporſtiegen von den Quellen die den See zu Zeite
nähren. Jrma bot ein Bild heiterſter Seelenruhe, voll neckichen Frohfinns

Da hörte ſie Schritte hinter ſich. Sie ſah empor und der Salamander
den der Stock des Sonnenſchirms zappelnd in den weichen Schlamm ge
drückt hatte ſchwamm eiligſt davon.

Es war Richard, der mit haſtigen Schritten aus dem Walde kam
Sein Geſicht war noch finſterer als gewöhnlich, aber es war nicht jen
finſtere abweiſende Sleichgiltigkeit, die er Menſchen gegenüber gewöhnlich
zur Schau trug ſondern ein leidenſchaftlich trotziger Ausdruck brannt
auf ſeinen Wangen, glühte in ſeinen Augen.

Auf dem Geſichte Jrmas ſpiegelte ſich eine leichte Enttäuſchung
als ob ſie jemand anderen erwartet habe und ihr Auge wandte ſich wiede
dem See zu und irrte zerſtreut auf den Felsblöcken umher, welche zu
Theil mit Vegetation bewachſen aus dem ſeichten Waſſer ragten.

Erſt nachdem Richard dicht neben ihr ſtand, wendete ſie das Haup
nach ihm und erwiederte leicht ſeinen Gruß.

Eine ihr ſelbſt unerklärliche Unruhe bemächtigte ſich Jrmas, als ſi
in die aufgeregten Züge Richards blickte und unwillkürlich fragte ſie:

„Was macht Jhre liebe Frau, hat der geſtrige Spaziergang ſi
ſehr ermüdet

Richard durchforſchte ihr Geſicht mit großen ſtarren Augen:
„Sprechen ſie nicht von ihr! Laſſen Sie das ſchwächliche Schatten

weſen nicht zwiſchen uns treten, Jrma ſagte er dann dumpf
„auch ich habe ja vergeſſen, was war und iſt außer Jhnen.“

Mit aufrichtigem Schrecken ſtand die Gräfin da.
„Bei Jhrer Vernunft, Herr von Tann, was reden Sie da? Was

ſoll das heißen
„Das ſoll heißen, daß ich das ſtolze gewaltige Weib endlich gefunde

habe, das vor Sehnſucht meiner Jugend einherſchwebte, das oft durg
meine Träume ging, wenn ich mich verächtlich von dem gebrechliche
Weſen abgewendet, das Zufall und Mitleiden an mich gefeſſelt. Si
ſind das Weib, Jrma, und jede Feſſel will ich zerbrechen um Jhretwille

mag zu Grunde gehen was da will ich laſſe Sie nicht die Lieb
iſt die größte Selbſtſucht des Herzens.“

Richard hatte Jrmas Hand ergriffen, die ſie ihm vergebens zu ent
ziehen ſuchte und bedeckte ſie mit unzähligen Küſſen.

„Herr von Tann!“ ſtammelte Jrma. „Sie
Was Sie reden iſt ein Verbrechen

„Mag es ein Verbrechen ſein alles iſt geſühnt, weil Du mich liebſt.
„Aber Herr von Tann Sie irren ſich Sie beleidigen mie

aufs Tiefſte ich liebe niemanden, als den Mann, dem ich vor del
Altar Treue gelobt Jch kann Sie nicht länger anhören.“

Sie hatte mit einer gewaltigen Anſtrengung ihre Hand aus de
ſeinen befreit und wandte ſich zum Gehen.

„Alſo auch Du!“ ſagte Richard im Tone bitterer Reſignation aus
Du beugſt Dein großes Herz unter der Knechtſchaft des Gewöhnlichen
Einige Stunden in der dumpfen Atwosphäre der Geſellſchaft haben ge
nügt, um Dich das verleugnen zu laſſen, was Du mir geſtern ſo herrlie
geoffenbart.“

Jrma war wieder ſtehen geblieben und ihre Augen funkelten vo
verletztem Stolz

„Was habe ich Jhnen geoffenbart, Herr von Tann
Bei dem kalten Ton der Gräfin kam Richard etwas zu ſich:
„Jhre Erregung als wir auf jenem Felſen ſtanden, in jener Schluch

deren rothe Pfeiler dort über den Wald herunterragen Jhr Blick
Jhre Bewegung. Jrma, leugnen Sie es nicht wenn Sie ſich au
heute dagegen ſträuben mit der ganzen Kraft Jhrer energiſchen See

geſtern liebten Sie mich geſtern waren Sie mein!“
(Fortſetzung folgt.)

find von Sinnen

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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